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Strafbarkeit des Verbreitens rechtsextremen Gedankenguts

Tenor

Der Angeklagte wird wegen Verbreitens von Propagandamitteln verfassungswidriger Or-
ganisationen in 4 Fällen, davon in einem Fall tateinheitlich mit Volksverhetzung, sowie
wegen Volksverhetzung und wegen Verwendens von Kennzeichen verfassungswidriger
Organisationen zu einer Gesamtfreiheitsstrafe von

8 Monaten

verurteilt, deren Vollstreckung zur Bewährung ausgesetzt wird.

Der Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Gründe

(abgekürzt gemäß § 267 Abs. 4 StPO)

I.

Der zum Zeitpunkt der Hauptverhandlung ährige Angeklagte wuchs gemeinsam mit
einem Jahre älteren Bruder und einer  Jahre älteren Schwester in  im Hoch-
sauerland im elterlichen Hause auf. Der Vater betreibt noch heute eine kleine Landwirt-
schaft mit Viehzucht und Ackerbau, die Mutter betrieb eine Pension, die heute als Hotel
vom Bruder des Angeklagten geführt wird.

Der Angeklagte besuchte zunächst den Kindergarten und wurde regelgerecht einge-
schult. Nach Beendigung der Grundschule besuchte er zunächst die Realschule. Nach-
dem er dort zum wiederholten Male nicht versetzt wurde, wechselte er auf die Haupt-
schule, die er auch abschloss. Anschließend absolvierte er eine Lehre als Landwirt. Seit
seiner Schulzeit unterstützt der Angeklagte seinen Vater bei der Führung des landwirt-
schaftlichen Betriebs. Geplant ist, dass der Angeklagte den Betrieb später übernimmt.

2006 kam es zu einem Zerwürfnis zwischen Vater und Sohn, weshalb der Angeklagte das
Sauerland verließ und zu seiner damaligen Verlobten nach  zog und dort
als Produktionshelfer in der Automobilindustrie tätig war. Nachdem seine Beziehung ge-
scheitert war und sein nur befristeter Arbeitsvertrag nicht verlängert wurde, kehrte er
Anfang 2009 wieder nach  zurück. Hier bewohnt er noch heute ein Zimmer des
von seinem Bruder geführten Hotels, er bezahlt hierfür inklusive Nebenkosten und Essen
einen Betrag von € 300,- monatlich. Im Frühjahr 2009 fand er eine Anstellung bei einer
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Landschafts- und Gartenbaufirma, bei der er jeweils von März bis November als Garten-
bauhelfer arbeiten kann und dort ca. € 1250.- netto verdient. Nach seiner täglichen Ar-
beitszeit sowie während seines Urlaubs und in den Wintermonaten hilft er dem Vater im
elterlichen landwirtschaftlichen Betrieb.

Der Angeklagte hat aufgrund eines Kreditvertrags für ein Auto sowie bei einem Rechts-
anwalt Schulden, für die er z.Zt. monatliche Raten i.H.v. insgesamt € 400,- zahlt.

Über das Internet hat der Angeklagte eine Frau kennengelernt, mit der er seit Anfang
eine Fernbeziehung führt, da diese mit ihrem ährigen Kind zur Zeit noch in

Herten lebt. Das Paar plant, zukünftig gemeinsam in Willingen zu leben.

Der Angeklagte ist bereits zweimal strafrechtlich in Erscheinung getreten:

Am 16.07.2009 verurteilte ihn das Amtsgericht Arnsberg (Az.: 192 Js 286/09 4 Cs
112/09) wegen fahrlässiger Trunkenheit im Straßenverkehr zu einer Geldstrafe von 30
Tagessätzen à 20,00 € und erteilte eine Sperre für die Erteilung einer Fahrerlaubnis bis
zum 15.02.2010. Der Angeklagte hatte unter Alkoholeinfluss ein Fahrzeug geführt.

Am 19.03.2013 verurteilte ihn das Amtsgericht Marsberg (Az.: 192 Js 775/12 4 Cs
139/12) wegen fahrlässiger Körperverletzung in Tateinheit mit fahrlässiger Straßenver-
kehrsgefährdung zu einer Geldstrafe von 60 Tagessätzen à 25,00 € und erteilte eine
Sperre für die Erteilung einer Fahrerlaubnis bis zum 18.03.2014. Der Angeklagte hatte
unter Amphetamineinfluss einen Unfall verursacht, bei dem der Fahrer und die Beifahre-
rin des unfallbeteiligten Fahrzeugs verletzt wurden. Beide Geldstrafen sind vollständig
bezahlt.

Aufgrund dieser Vorfälle sowie unter dem Eindruck der Durchsuchungsmaßnahme in hie-
sigem Verfahren entsagt der Angeklagte seit Frühjahr 2015 dem Konsum von Alkohol
und Betäubungsmitteln. Er hofft, die in den nächsten Tagen anstehende MPU nunmehr
zu bestehen, um seinen Führerschein wiederzuerlangen.

II.

Etwa seit dem Jahr 2010 beschäftigte sich der Angeklagte intensiv mit rechtsextremen
Gedankengut. Herangeführt wurde er durch zwei Freunde, die er noch aus seiner Schul-
zeit kannte und zu denen er nach seiner Rückkehr aus  wieder Kontakt
aufgenommen hatte. Er wurde Mitglied der "Division Deutschland", eines rechten, vor-
wiegend im Internet tätigen Netzwerks, und besuchte zwei rechtsgerichtete Demonstra-
tionen in Essen und Köln. Seine Überzeugungen hatte er soweit verinnerlichet, dass er
sich großflächig entsprechende Symbole und Texte mit rechtsextremen Bezug tätowie-
ren ließ. Auf dem rechten Unterarm des Angeklagten befindet sich in Runenschrift das
Wort "Heimat" sowie "14 words" (Dies steht in rechten Kreisen für "We must secure the
existence of our people and the future for white children"- Wir haben die Existenz unse-
res Volkes und eine Zukunft für weiße Kinder zu sichern.) eintätowiert. Auf dem linken
Unterarm befindet sich eine schwarze Sonne (Sonnensymbol der Germanen), ein Ham-
mer des Thors, "MB" (in altdeutsch geschrieben = Initialien des Namens des Beschul-
digten). Auf der rechten Wade ist erneut Thors Hammer, die Zahlen "14" und "88" (für
"14 words" für "Heil Hitler"), "Absolut 28" (für blood and honour) eintätowiert. Auf den
Nacken des Angeklagten befinden sich zwei runenhaft geschriebene "A"s (für "Ansgar
Aryan", eine in rechten Kreisen bekannte Bekleidungsmarke).
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Unter seinem account "Martin Carter", den er bei dem russischen, u.a. von Rechtsextre-
misten genutzten Server, "vk.com" unterhielt, verlinkte der Angeklagte neben Postings
entsprechender Texte und Bilder mittels seines Mobiltelefons Lieder mit rechtsextremen
Gedankengut, die er im Internet gefunden hatte und die er einer breiten Masse an Usern
zugänglich machen wollte.

Im Einzelnen:

1. Mehrfach, nämlich am 09.06.14 (9:12h), 06.01.15 (19:00h), 15.02.15 (10:25h) und
am 19.02.15 (00:47h) verlinkte er dort das Lied "Auftrag Deutsches Reich" von der Band
Stahlgewitter. Das Lied hat folgenden Text:

"Heil—Heil —Heil, Heil — Heil — Heil.

Auf Dauer soll euch nicht gelingen, unser Reich ins Joch zu zwingen. Zittert feige ihr
Verbrecher. Drohend wächst die Schar der Rächer. Nein, auf ewig soll's euch nicht
gelingen unser Reich ins Joch zu zwingen. Zittert feige, ihr verdammten Verbrecher.
Täglich wächst die Zahl der Rächer.

Heil dir, heil dir Germania.

Fast mit der ganzen Welt vereint im größten Völkerringen konnte die Übermacht
letztlich das Deutsche Reich bezwingen. Zwei große Kriege nur aus Habgier, Miss-
gunst, Hass und Neid. Und auch heute heucheln sie, sie hätten uns befreit.

Die letzte Reichsregierung, völkerrechtswidrig in Haft. Unsere Elite massakriert, die
Feinde hatten es geschafft. Die Deutschen vogelfrei, die Fremdmächte führten Re-
gie. Totale Umerziehung hieß ab jetzt die Strategie.

Ein vorläufiges Grundgesetz, gab's als Geschenk, es gilt noch jetzt. Vor den Besat-
zern die bis heut nicht gehen, war dieser Staat schon jemals souverän?

Heil — Heil — Heil. Heil — Heil — Heil.

Die BRD ist uns egal und völlig gleich, denn unsere Heimat ist das Deutsche Reich.
Die Republik ist uns egal, vollkommen gleich, denn unser Auftrag ist und bleibt das
Deutsche Reich. Germania!

Wird langsam Zeit, dass ihrs kapiert, das Reich hat nie kapituliert. Trotz Raub und
Tod, Vertreibung, Mord, besteht in alten Grenzen fort. Deutsch jedes Haus, deutsch
jeder Ort, das Reich besteht noch immerfort.

Mit Umerziehungsplänen für uns bereits im Marschgepäck. Und heute sehen wir die
Früchte, all dieser ganze Dreck. So machten sie das Reich handlungsunfähig und zu-
nichte. Und ab '45 schreibt jetzt der Sieger die Geschichte.

Die Kriegsschuldlüge hat man uns seitdem gelehrt, doch frei Selbstbestimmung wur-
de uns verwehrt. Der Tag muss kommen und wir wollen ihn noch erleben, wo freie
Deutsche sich eine Verfassung geben.

Lasst es durch die Straßen schallen: Die Fremdherrschaft muss endlich fallen. Lasst
es durch die Gassen hallen: Sie sind nur Knechte und Vasallen.
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Heil — Heil — Heil. Heil — Heil — Heil.

Die BRD ist uns egal und völlig gleich, denn unsere Heimat ist das Deutsche Reich.
Die Republik ist uns egal, vollkommen gleich, denn unser Auftrag ist und bleibt das
Deutsche Reich, Germania!

Wird langsam Zeit, dass ihrs kapiert, das Reich hat nie kapituliert. Trotz Raub und
Tod, Vertreibung, Mord, besteht's in alten Grenzen fort. Deutsch jedes Haus, deutsch
jeder Ort, das Reich besteht noch immerfort.

Die Zeit ist reif, für uns und unser Deutsches Reich, Denn Dunkelheit beherrscht uns
hier schon viel zu lang. Tod dem Tyrann. Die Zeit ist reif, für unsere Heimat, unser
Reich. Denn Dunkelheit beherrscht uns hier schon viel zu lang. Schon viel zu lang.
Die Zeit ist reif, für uns und unser Reich. Denn Dunkelheit beherrscht uns hier schon
viel zu lang. Ein Volk ein Reich."

2. Am 14.06.2014 (jeweils 19:10h) verlinkte er über sein account die Lieder "Heim ins
Reich" und "Wir marschieren voran" der Band Nordfront. Das Lied "Heim ins Reich" hat
folgenden Text:

"Mit Tapferkeit und Beispiel gehen wir voran. Die Oder-Neiße erkennen wir nicht an.
Unsere Grenzen sind nicht festgesetzt. Drum werden sie nun neu gesetzt.

Heim ins Reich holen wir es wieder. Mit deutscher Kraft durch unsere Lieder. Heim
ins Reich holen wir es wieder. Mit vereinter Kraft durch unsere Lieder.

Altes Land habt ihr uns genommen, doch jetzt ist unsere Zeit gekommen. Wir wer-
den es uns wieder nehmen, wenn ihr es seht, das alte Emblem.

Heim ins Reich holen wir es wieder. Mit deutscher Kraft durch unsere Lieder. Heim
ins Reich holen wir es wieder. Mit vereinter Kraft durch unsere Lieder.

Unser Land habt ihr besetzt. Fremde Brut in es hineingesetzt. Doch so leicht geben
wir nicht auf, nehmen so manchen Kampf in Kauf.

Heim ins Reich holen wir es wieder. Mit deutscher Kraft durch unsere Lieder. Heim
ins Reich holen wir es wieder. Mit vereinter Kraft durch unsere Lieder.

Gebt heraus was ihr gestohlen, sonst werden wir es gewaltsam holen. Auf unser Erbe
werden wir nicht verzichten, dass könnt ihr ihnen ruhig berichten.

Heim ins Reich holen wir es wieder. Mit deutsche Kraft durch unsere Lieder. Heim ins
Reich holen wir es wieder. Mit vereinter Kraft durch unsere Lieder."

Das Lied "Wir marschieren voran" hat folgenden Text:

"Ich sehe mich um. Mir laufen Tränen in die Augen. Ich weiß nicht warum ließen sie
dich allein, ließen sie dich allein. Um an die Macht zu kommen erzählten sie euch Lü-
gen. Doch jetzt haben wir genug. Wir werden uns nicht fügen.

Denn wir marschieren voran, voran auch wenn uns keiner mag. Wir marschieren vor-
an und sitzen dann im Bundestag. Wir gehen vorwärts und nicht zurück. Die Fahne
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in der Hand, die bringt uns Glück. Im gleichen Schritt, das ist doch klar. Kameraden,
bald sind wir da.

Sie ließen Deutschland liegen im Schutt dieser Zeit. Doch wir sind noch da und für
Deutschlands Kampf bereit, Deutschlands Kampf bereit. Wir lassen uns nicht mehr
belügen. Sie haben es lange genug getan. Jetzt haben sie nichts mehr zu lachen und
unser Volk wird erwachen.

Denn wir marschieren voran, voran auch wenn uns keiner mag. Wir marschieren vor-
an und sitzen dann im Bundestag. Wir gehen vorwärts und nicht zurück. Die Fahne
in der Hand, die bringt uns Glück. Im gleichen Schritt, das ist doch klar. Kameraden,
bald sind wir da."

3. Am 22.08.2014 (21:36h) verlinkte der Angeklagte das Lied der Band Nordfront mit
dem Titel "Nenn mich wie du willst" hoch. Der Text lautet wie folgt:

"He wart mal. ......... Du Asylantenschwein !

Was glaubst du wer du bist, wenn du durch unsere Straßen ziehst

uns bedrohst und uns beraubst, deine Bandenkriege hier auslebst.

Was glaubst du wer du bist? Denkst du, du bist hier zu Haus.

Benimmst dich wie der letzte Dreck und lebst hier in Saus und Braus.

Nenn' mich doch so wie du willst, ich halte auch nicht viel von dir.

Eins sage ich dir offen ins Gesicht, meine Heimat bekommst du nicht.

Du nennst mich Nazi und Faschist, leider darf ich nicht sagen was du bist,

das würde mich finanziell belasten, denn nur meine Würde darf man antasten.

Du kannst mich beleidigen und bedrohen, wenn ich das tu sind hohe Strafen mein
Lohn.

Meine Meinung wird nicht anerkannt, vor Gericht bin ich ja nur ein Querulant

Nenn' mich doch so wie du willst, ich halte auch nicht viel von dir.

Eins sage ich dir offen ins Gesicht, meine Heimat bekommst du nicht.

Du lebst mitten unter uns, doch willst unser Land nicht akzeptieren.

Du lebst deine eigene Kultur, und wir sollen das tolerieren

Was glaubst du wer du bist, das du dich hier benimmst als ob dir alles gehört,

du hast den Bogen überspannt, uns ausgenutzt und schon viel zu lange gestört.

Nenn' mich doch so wie du willst, ich halte auch nicht viel von dir.

Eins sage ich dir offen ins Gesicht, meine Heimat bekommst du nicht"
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4. Am 30.01.2015 (18:03h) verlinkte er über sein account das Lied "Blut muss fließen"
der Band Tonstörung. Der Text lautet wie folgt:

"Wetzt die langen Messer auf dem Bürgersteig, lasst die Messer flutschen in den Ju-
denleib.

Blut muss fließen, knüppelhageldick,

und wir scheißen auf die Freiheit dieser Judenrepublik,

Blut muss fließen, knüppelhageldick,

und wir scheißen auf die Freiheit dieser Judenrepublik.

In der Synagoge hängt ein schwarzes Schwein, in die Parlamente schmeißt die Hand-
granaten rein.

Zerrt die Konkubine aus dem Fürstenbett, schmiert die Guillotine mit dem Judenfett.

Blut muss fließen, knüppelhageldick, und wir scheißen auf die Freiheit dieser Juden-
republik, Blut muß fließen, knüppelhageldick, und wir scheißen auf die Freiheit die-
ser Judenrepublik. In der Synagoge hängt ein schwarzes Schwein, in die Parlamente
schmeißt die Handgranaten rein."

5. Am 15.02.2015 (20:25h) verlinkte der Angeschuldigte über sein account das Lied der
Gruppe Landser mit dem Titel "Sturmführer" mit folgendem Text:

"Neulich hab' ich auf dem Dachboden 'ne Kiste entdeckt,

die hat mein Großvater '45 da versteckt.

All die guten Sachen aus der guten alten Zeit

und obenauf lag Opas Uniform bereit.

Opa war Sturmführer bei der SS

Opa war Sturmführer bei der SS

Opa war Sturmführer bei der SS,

Sturmführer, Sturmführer bei der SS.

Bei der Panzerdivision war Opa einst dabei,

Mann, ha'm die aufgeräumt in der Russerei.

Kein Politkommissar kam ihnen davon,

denn für Bolschewiken gab es kein Pardon.

Opa war Sturmführer bei der SS

Opa war Sturmführer bei der SS
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Opa war Sturmführer bei der SS,

Sturmführer, Sturmführer bei der SS.

Drum freut's mich heut' auch jeden Tag enorm,

seh ich mein Großvaters alte Uniform.

Dann seh ich auf der Mütze den Totenschädel blitzen,

und weiß, daß all die Schweine bald schon wieder flitzen.

Der Enkel wird Sturmführer bei der SS

der Enkel wird Sturmführer bei der SS

der Enkel wird Sturmführer bei der SS,

Sturmführer, Sturmführer bei der SS.

Opa war Sturmführer bei der SS

Opa war Sturmführer bei der SS

Opa war Sturmführer bei der SS,

Sturmführer, Sturmführer bei der SS."

6. Am 20.02.2015 (20:12h) lud er über sein account das Cover der CD "Helden fürs's Va-
terland" hoch. Auf dem Cover der CD ist eine Abbildung Hitlers, der den rechten Arm
zum "Hitlergruß" erhebt und eine Hakenkreuzarmbinde trägt, zu sehen. Der Name der
Band "Hassgesang" ist mit zwei "SS-Runen" geschrieben.

Sämtliche Links waren auf dem account des Angeklagten bis zur freiwilligen Löschung
desselben nach der Hausdurchsuchung am 10.03.2015 aktiv.

Der Angeklagte wusste, dass durch das Verlinken die Lieder der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht werden und wollte dies dadurch auch erreichen.

Nach eigenen Angaben hat sich der Angeklagte zwischenzeitlich von seinem extremisti-
schen Gedankengut distanziert. Durch die Hausdurchsuchung habe es bei ihm "Klick ge-
macht". Seine Familie habe erst im Zuge der Durchsuchung von seiner Gesinnung erfah-
ren und missbillige diese, ebenso wie seine Freundin. Er habe erkannt, dass die von ihm
vertretenen, extremen Gedanken falsch gewesen seien, auch wenn er nach wie vor im
rechtskonservativen politischen Spektrum einzuordnen sei. Zudem seien seine beiden
Freunde aus der Szene mittlerweile verzogen. Seit Ende März 2015 wurden keine rechts-
extremen Aktivitäten des Angeklagten mehr festgestellt.

Im Rahmen der Hauptverhandlung hat der Angeklagte auf die sichergestellten Speicher-
medien - selbst auf solche, auf denen sich zwar keine verbotenen, aber dennoch rechts-
gerichtete Inhalte befanden - und das sichergestellte Handy verzichtet.
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Der Vorwurf, der Angeklagte habe sich auch durch Verlinken des Liedes "Schwarz,
Rot, Gelb und Grün" strafbar gemacht, wurde im Rahmen der Hauptverhandlung gem.
§ 154 StPO eingestellt.

III.

Die Feststellungen zur Person des Angeklagten beruhen auf dessen glaubhaften Anga-
ben, die zugrunde gelegt wurden, sowie auf der Verlesung des Bundeszentralregister-
auszugs vom 25.08.2016 und den Strafbefehlen des Amtsgerichts Arnsberg (Az.: 192 Js
286/09 4 Cs 112/09) sowie des Amtsgerichts Marsbergs (Az.: 192 Js 775/12 4 Cs 139/12)
in Verbindung mit dem entsprechenden Urteil.

Die Feststellungen zur Sache beruhen auf der umfangreichen geständigen Einlassung
des Angeklagten und ergänzend auf den Bekundungen des in der Hauptverhandlung ver-
nommenen Zeugen KHK Richter sowie den weiteren in der Hauptverhandlung erhobenen
Beweisen insbesondere der Inaugenscheinnahme einzelner Lieder sowie des CD-Covers.

IV.

Der Angeklagte hat sich durch das Verlinken der Lieder "Auftrag Deutsches Reich" (Tat
1) von der Band Stahlgewitter, "Heim ins Reich" und "Wir marschieren voran" von der
Band Nordfront (Tat 2) sowie "Sturmführer" von der Band Landser (Tat 5) jeweils des
Verbreitens von Propagandamitteln verfassungswidriger Organisationen strafbar ge-
macht, §§ 86 Abs. 1 Nr. 4 und Abs. 2, 11 Abs. 3, 52, 53 StGB; wobei die Kammer das Ver-
linken der Lieder der Band Nordfront als eine Tat bewertet, da es in engem zeitlichen
und situativen Zusammenhang, nämlich innerhalb einer Minute vorgenommen wurde.

Wegen des Verlinkens des Lieds "Nenn mich wie du willst" (Tat 3) der Band Nordfront hat
sich der Angeklagte wegen Volksverhetzung, §§ 130 Abs. 1 Nr. 1 StGB strafbar gemacht.

Wegen des Verlinkens des Lieds "Blut muss fließen" (Tat 4) der Band Tonstörung hat sich
der Angeklagte wegen Volksverhetzung, § 130 Abs. 1 Nr. 1 StGB sowie tateinheitlich we-
gen Verbreitens von Propagandamitteln verfassungswidriger Organisationen § 86 Abs. 1
Nr. 4, 11 Abs. 3, 52 StGB strafbar gemacht.

Wegen des Hochladens des Covers der Band "Helden für's Vaterland" (Tat 6) hat sich der
Angeklagte des Verwendens von Kennzeichen verfassungswidriger Organisationen, § 86a
Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 StGB, strafbar gemacht.

Sämtliche Taten stehen untereinander im Verhältnis der Tatmehrheit, § 53 StGB.

V.

Der Angeklagte war zu bestrafen.

Die Vorschriften des § 86 Abs. 1 i.V.m. Abs. 2 StGB sowie des § 86a Abs. 1 StGB sehen je-
weils einen Strafrahmen von Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu 3 Jahren vor.

Die Vorschrift des § 130 Abs. 2 i.V.m. Abs. 1 StGB sieht einen Strafrahmen von Freiheits-
strafe zwischen 3 Monaten und 5 Jahren vor.

- Seite 8 von 10 -



Von § 86 Abs. 3 und 4 StGB war kein Gebrauch zu machen, da weder die dort aufgeführ-
ten Zwecke erstrebt wurden, noch die Schuld des Angeklagten als gering anzusehen ist.

Strafmildernd war zugunsten des Angeklagten zu bewerten, dass er in der Hauptver-
handlung wie auch bereits im Ermittlungsverfahren ein frühzeitiges, von Reue getrage-
nes Geständnis ablegte, das die Durchführung der Hauptverhandlung abgekürzt hat. Der
Angeklagte hat unwiderlegbar erklärt, sich von dem rechtsextremen Gedankengut dis-
tanziert zu haben. Den account löschte er freiwillig wenige Tage nach der Hausdurchsu-
chung und verzichtete auch im Rahmen der Hauptverhandlung auf die Herausgabe von
Datenträgern, die weitere Lieder mit rechtsextremen, wenn auch nicht verbotenem Ge-
dankengut enthielten.

Zu Lasten des Angeklagten war zu berücksichtigen, dass er bereits zweimal - wenn auch
nicht einschlägig - vorbestraft ist. Weiter war strafschärfend zugrunde zu legen, dass die
Links auf die verbotenen Lieder über einen langen Zeitraum aktiv waren und eine Viel-
zahl von Liedern geteilt wurde.

Die Kammer hielt daher folgende Strafen für tat- und schuldangemessen:

- für die Tat 1 ("Auftrag Deutsches Reich", Stahlgewitter), Tat 2 ("Heim ins Reich" und
"Wir marschieren voran", Nordfront), Tat 5 ("Sturmführer", Landser) und Tat 6 (Hochla-
den des CD-Covers)

jeweils eine  Geldstrafe von 60 Tagessätzen  à € 30,-,

- für die Tat 3 ("Nenn mich wie du willst", Nordfront) eine  Freiheitstrafe von 3 Mona-
ten  ,

- für die Tat 4 ("Blut muss fließen", Tonstörung) eine Freiheitstrafe von  4 Monaten  ,

die Verhängung einer kurzen Freiheitsstrafe war bei den letztgenannten Taten unerläss-
lich.

Aus diesen Einzelstrafen war gem. §§ 53, 54 StGB durch Erhöhung der Einsatzstrafe von
4 Monaten eine Gesamtfreiheitsstrafe zu bilden.

Unter Berücksichtigung der oben genannten konkreten Strafzumessungserwägungen
und nach Abwägung aller für und gegen den Angeklagten sprechenden Umstände erach-
tet die Kammer eine

Gesamtfreiheitsstrafe von 8 Monaten

für tat- und schuldangemessen, aber auch für ausreichend.

Die Vollstreckung der Freiheitsstrafe konnte zur Bewährung ausgesetzt werden, § 56 Ab-
s. 1 StGB. Es zu erwarten, dass sich der Angeklagte die Verurteilung zur Warnung dienen
lässt und künftig auch ohne die Einwirkung des Strafvollzugs keine Straftaten mehr be-
gehen wird. Der Angeklagte verfügte über ein gesichertes Einkommen, ist familiär ein-
gebunden und hat sich von seiner rechtsradikalen Gesinnung distanziert. Die Unterstel-
lung unter die Aufsicht und Leitung eines Bewährungshelfers wie auch die auferlegten
Gespräche bei der Beratungsstelle IKARUS, die Hilfen zum Ausstieg aus der rechtsextre-
mistischen Szene anbietet, mit denen sich der Angeklagte einverstanden erklärt hat, hält
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die Kammer für geeignet aber auch erforderlich, den Angeklagten bei seiner Resozialisie-
rung zu unterstützen.

V.

Die Kostenentscheidung ergibt sich aus § 465 StPO.
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